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J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Stundenverteilungsplan der Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn. 
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2. Lehrgegenſtände nebſt Stundenzahl in den einzelnen Stufen. 
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3. Der Lehrplan. 


Der Lehrplan von 1887 mit den Nachträgen wurde unverändert abſolviert. Es ift bereits im Vorjahr 
darauf hingewieſen worden, daß dieſer Lehrplan, der auf den „Allgemeinen Beſtimmungen von 1872“ 
baſiert, den Anforderungen der Neuzeit nicht gerecht wird, daß aber eine Neubearbeitung desſelben bis nach 
der allgemeinen Regelung des Mittelſchulweſens verſchoben wurde. Dieſe iſt inzwiſchen erfolgt. Am 
3. Februar 1910 erließ der Herr Kultusminiſter von Trott zu Solz die „Beſtimmungen über die Neuordnung 
des Mittelſchulweſens“. 

Die unten abgedruckten Beſtimmungen bedeuten für das Mittelſchulweſen überhaupt und für die Anſtalt 
insbeſondere den Anbruch einer neuen, bedeutungsvollen Arg. Die ſeit Jahren gehegten Hoffnungen der 
hieſigen Bürgerſchaft auf eine mehr zeitgemäße und ausſichtsvollere Vorbereitung ihrer Söhne für den 
künftigen Beruf ſind nun der Erfüllung nahe. 

Die voll ausgeſtaltete Mittelſchule umfaßt nach den „Beſtimmungen“ neun aufſteigende Jahreskurſe. 
Mit dem Reifezeugnis der neunſtufigen Mittelſchule ſollen gewiſſe Berechtigungen verknüpft ſein, über 
deren Art der Herr Miniſter ſpäter Mitteilung machen wird; es iſt beſtimmt zu erwarten, daß dieſes im 
Laufe des kommenden Schuljahres geſchehen wird, ſodaß die Berechtigungen zum erſten Male Oſtern 1911 
in Kraft treten werden. Aus dem Satz im erſten Abſchnitt der „Vorbemerkungen“: „Im Zuſammenhang 
damit macht ſich das Bedürfnis nach einer geeigneten Vorbereitung auf mancherlei mittlere Stellungen im 
Verwaltungsdienſte des Staates und der Gemeinden, wie größerer Induſtrie- und Handelsgeſchäfte geltend“ 
kann man ſchließen, welcher Art die Berechtigungen ſein werden. 


Nach erfolgter Entſchließung der ſtädtiſchen Schuldeputation über die Reform der Knaben-Mittelſchule 
wird unverzüglich auf Grund der „Beſtimmungen vom 3. Februar 1910“ ein neuer Lehrplan aufgeſtellt 
werden und die Gliederung der Anſtalt in neun Jahreskurſe erfolgen. 

Hoffentlich kann der neue Lehrplan ſchon im nächſten Jahresbericht veröffentlicht werden. Zunächſt 
hat die Schuldeputation unter dem 5. März 1910 verfügt: „Eine Anderung in der Organiſation der 
Knaben-Mittelſchule tritt für das kommende Schuljahr nicht ein.“ 


Die Neuordnung des Mittelſchulweſens in Preußen. 
Miniſterialverfügung. 
Berlin W 64, den 3. Februar 1910. 

Die anliegenden Beſtimmungen über die Neuordnung des Mittelſchulweſens treten ſpäteſtens mit 
Beginn des Schuljahres 1911, vom erſten Schuljahrgang aufſteigend, an die Stelle der bisher geltenden 
Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872. Wo es die Verhältniſſe der Schulen zulaſſen, kann der neue Plan 
von demſelben Zeitpunkte an auch in den übrigen Klaſſen befolgt werden, beſonders in der Klaſſe, in 
welcher der fremdsprachliche Unterricht beginnt. 

Ich erwarte, daß die Königliche Regierung es ſich wird angelegen ſein laſſen, die Schulunterhaltungs— 
pflichtigen über die Bedeutung der Mittelſchule aufzuklären. Dabei wird auch auf den Wert hinzuweiſen 
ſein, den die neuen Anordnungen für ſolche Schulen, die zurzeit lediglich der Vorbereitung auf höhere 
Schulen dienen, gewinnen können, wenn ſie ihre Ziele durch Annahme des Planes der Mittelſchule erweitern. 

Der angemeſſenen und ausgiebigen Benutzung der Bewegungsfreiheit, welche die Pläne gewähren, 
wolle die Königliche Regierung gleichfalls Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Ebenſo wird nötigenfalls die Errichtung von Freiſtellen an den Mittelſchulen von Ihr anzuregen ſein. 

Über die Erwirkung von Berechtigungen für die voll ausgeſtalteten Mittelſchulen können zurzeit Mit— 
teilungen noch nicht gemacht werden. i 

Es ijt darauf hinzuwirken, daß in den Mittelſchulen unter Ausſcheidung alles Fernerliegenden nur 
ſolche Unterrichtsſtoffe behandelt werden, in denen die Schüler es zu brauchbarer ſelbſtändiger Arbeit zu 
bringen vermögen. Die Königliche Regierung wird die von den einzelnen Schulen auf Grund des anliegenden 
Lehrplans aufzuſtellenden Sonderlehrpläne und Stoffpläne hiernach ſorgfältig zu prüfen haben. 


Die Entſcheidung über die Einführung der Lehr- und Lernmittel der Mittelſchulen liegt auch fernerhin 
in der Hand der Königlichen Regierung, nur wegen der Religiousbücher und wegen der deutſchen Leſebücher 
ſoll in gleicher Weiſe wie bisher meine Genehmigung eingeholt werden. 

Wegen der zu bildenden Verwaltungsräte (Kuratorien) für die Mittelſchulen behalte ich mir 
Verfügung vor. 


(Unterſchrift). 


Beſtimmungen über die Neuordnung des Mittelſchulweſens. 
A. Vorbemerkungen. 


Die Entwickelung auf den Gebieten des Handwerks, des Kunſtgewerbes, des Handels und der Induſtrie 
erfordert eine geſteigerte Ausbildung der Knaben und der Mädchen für dieſe Erwerbszweige. Im Zuſammen— 
hang damit macht ſich das Bedürfnis nach einer geeigneten Vorbereitung auf mancherlei 
mittlere Stellungen im Verwaltungsdienſte des Staates und der Gemeinden, wie 
größerer Induſtrie- und Handelsgeſchäfte geltend. 

Dieſen Forderungen vermag die Volksſchule auch in ihren entwickelteſten Geſtaltungen wegen der 
mannigfachen Schwierigkeiten, unter denen ſie als allgemeine Pflichtſchule arbeitet, nur in geringerem Grade 
zu dienen. Bei der höheren Schule wieder liegen die Ziele nach der wiſſenſchaftlichen Seite, jo daß auch 
ſie in ausreichender Weiſe dazu nicht imſtande iſt. 

Daraus ergibt fic) die Notwendigkeit einer zwiſchen der eigentlichen Volksſchule und der höheren 
Schule ſtehenden Schuleinrichtung, die unter Vermeidung auch des Scheines wiſſenſchaftlichen 
Betriebes die Kinder in ihrem Lebenskreiſe heimiſch macht und ſie befähigt, ſich in 
ihrem ſpäteren Lebensberufe zurechtzufinden. Als ſolche können die Mittelſchuleinrichtungen, 
wie ſie durch den Erlaß vom 15. Oktober 1872 vorgeſehen wurden, nicht mehr ganz gelten. Ihr Lehrplan 
iſt für höchſtens ſechs aufſteigende Klaſſen berechnet, und ſeine Anforderungen nehmen nicht ausreichende 
Rückſicht auf das praktiſche Leben; er vermag daher nicht mehr den unterrichtlichen Bedürfniſſen der Gegen- 
wart voll zu entſprechen. Wo man dieſe ausreichend berückſichtigte, hat die Entwickelung ganz von ſelbſt 
dazu geführt, die Mittelſchuleinrichtungen tunlichſt neunklaſſig zu geſtalten, weil es ſo allein möglich iſt, 
daß ſie ihren eigentümlichen Aufgaben gerecht werden.“ 

Die höhere Leiſtungsfahigkeit dieſer Form hat ihren Grund in der Verlängerung des Schulbeſuchs 
um ein Jahr erheblich höherer Reife der Schüler. Die Bedeutung dieſes Jahres für die geiſtige Ausbildung 
wie für die ſittliche Haltung und Kräftigung der jungen Leute kaun nicht leicht überſchätzt werden. Durch 
kleinere Klaſſenbeſuchszahlen, durch reichere Ausſtattung mit Lehrmitteln und durch die der Schularbeit meiſt 
günſtigeren häuslichen Verhältniſſe wird die Wirkung der verlängerten Unterrichtszeit noch weſentlich unterſtützt. 

An vielen kleineren Orten hat man das Bedürfnis nach einer über die Ziele der Volksſchule hinaus— 
führenden Schule dadurch zu befriedigen verſucht, daß man Schulen mannigfachſter Geſtaltung einrichtete, 
ſtädtiſche und private Rektorats-, Ober-, Lateinſchulen u. dergl. Dieſe Schulen find teils ganz ſelbſtändig, 
teils zweigen ſie ſich von Volksſchulen ab. Den elementaren Unterricht der erſten Schuljahre erhalten auch 
die Kinder dieſer Schulen meiſt in der Volksſchule. Sie verfolgen hauptſächlich den Zweck, die Kinder der 
in Betracht kommenden Bevölkerungsſchichten für den ſpäteren Ubertritt in eine höhere Schule ohne zu 
erheblichen Zeitverluſt vorzubereiten und ſie dabei die Erziehung und Pflege des Elternhauſes möglichſt 
lange genießen zu laſſen. In erziehlicher, wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht ſind ſolche Schulen von 
großer Bedeutung. Aber indem ſie ausſchließlich nach dem Plane derjenigen höheren Schule arbeiten, für 
die ſie vorbereiten, dienen ſie meiſt nur im beſchränkten Maße den wirklichen Bedürfniſſen des 
eigentlichen Mittelſtandes. Dieſer Aufgabe könnte die Annahme der geplanten Ein— 
richtungen der Mittelſchule beſſer fördern. Durch geringe Abweichungen des Lehrplanes und 
durch Einrichtung von Abteilungsunterricht in einzelnen Fächern der höheren Schulen 

(namentlich in fremden Sprachen) würde die Mittelſchule imſtande ſein, auch auf höhere Schulen 
vorzubereiten. 


B. Allgemeine Beſtimmungen. 


I. Einrichtung der Mittelſchule. 

1. Die voll ausgeſtaltete Mittelſchule umfaßt neun aufſteigende Jahreskurſe, in der Regel in neun 
geſonderten Klaſſen, von denen je drei die Unter-, Mittel- und Oberſtufe bilden. 

2. Die Mittelſchule darf ſich auf die Volksſchule in der Weiſe aufbauen, daß ſie die Unterſtufe 
mit ihr gemeinſam hat. Befähigten Kindern von Volksſchulen, die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterſtufe einer Mittelſchule gut erreicht haben, ſoll geſtattet ſein, ohne Prüfung verſuchs— 
weiſe in die Mittelſtufe einer Mittelſchule überzutreten. Die unterſte Klaſſe der Mittelſtufe 
dient dann dazu, Verſchiedenheiten in der Vorbereitung der Kinder auszugleichen. Lehr- und Stundenplan 
dieſer Klaſſe nehmen darauf Rückſicht. 

3. Die vielfach vorhandenen Mittelſchulklaſſen, die erſt nach dem fünften Schuljahrgaug von Volks— 
ſchulen ſich abzweigen, ſind geeignet, eine über die Volksſchule hinausgehende Bildung zu vermitteln, wenn 
ſie auch das Ziel einer voll ausgeſtalteten Mittelſchule nicht zu erreichen vermögen. 

t. Es ijt geſtattet, Mittelſchulen einzurichten, die nur Mittel- und Oberſtufe enthalten. 

5. Ein Zwang, neunſtufige Mittelſchulen einzurichten, oder vorhandene Rektorats-, Ober-, Lateinſchulen 
uſw. in Mittelſchulen umzuwandeln, beſteht nicht. 

6. In den zu Mittelſchuleinrichtungen gehörenden Klaſſen wird ein Schulgeld erhoben, für deſſen 
Höhe die Genehmigung der Regierung einzuholen iſt. 

Um die beſſere Bildung, welche die Mittelſchule gewähren will, nicht lediglich von der wirtſchaftlichen 
Lage der Eltern abhängig ſein zu laſſen, wird bei jeder Mittelſchule eine angemeſſene Zahl von Freiſtellen 
für ſolche unterſtützungsbedürftigen Kinder feſtzuſetzen ſein, die für den Beſuch dieſer Schule geeignet ſind 
und ſich durch Fleiß und Begabung auszeichnen. 

7. Das Mindeſtalter für den Eintritt in Klaſſe IX einer voll entwickelten Mittelſchule beträgt in der 
Regel 6, für den Eintritt in die VI. Klaſſe 9 Jahre. 

8. Die Höchſtzahl der Schüler oder Schülerinnen in den Klaſſen der Unter- und Mittelſtufe einer 
Mittelſchule beträgt 50, der Oberſtufe 45. 

9. Iſt die Kinderzahl gering, ſo dürfen zwei Jahrgänge zu einer Klaſſe vereinigt werden. Doch iſt 
dann die Höchſtzahl 40 in der Regel nicht zu überſchreiten. 

10. Die Mittelſchuleinrichtungen werden grundſätzlich für Knaben oder Mädchen getrennt eingerichtet. 

11. Wo die erforderliche Zahl von Schülern oder Schülerinnen nicht vorhanden iſt, um nach 
Geſchlechtern getrennte Mittelſchulen zu bilden, iſt es geſtattet, Knaben und Mädchen zu vereinigen. 

Auch an Mittelſchulen, in denen die Geſchlechter grundſätzlich getrennt find, dürfen in einzelnen Klaſſen 
Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet werden, wenn die Zahl der Schüler oder Schülerinnen einzelner 
Jahrgänge zur Bildung getrennter Knaben- oder Mädchenklaſſen nicht ausreicht. 

12. Bei geringer Kinderzahl iſt es demnach erlaubt, ſchon Mittelſchulen mit nur drei Klaſſen einzu— 
richten, deren jede zwei Schuljahrgänge vereinigt. 


II. Lehrer und Lehrerinnen. 
und Oberſtufe einer Mittelſchule ſind grundſätzlich als Klaſſenlehrer 
Lehrerinnen zu bejchäftigen, die das Zeugnis der Befähigung zum Unterricht an Mittel- 


ſchulen ſich erworben oder die Prüfung für das höhere Schulamt bezw. für den Unterricht an höheren 
Mädchenſchulen beſtanden haben. 
2. Di 
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e Lehrer und Lehrerinnen des Geſanges, des Zeichnens, des Turnens, der Hand- und Garten- 
arbeit und der Haushaltungskunde ſollen mindeſtens dann, wenn die Zahl der Stunden ausreicht, eine 
Lehrkraft in einem der genannten Fächer voll zu beſchäftigen, eine beſondere Vorbildung für dieſe Fächer 
nachgewieſen und die Prüfungen abgelegt haben, ſoweit ſolche ſtaatlicherſeits dafür angeordnet find. Auch 
für den Unterricht in der Buchführung iſt eine Vorbereitung ſehr erwünſcht. 

3. In den Klaſſen der Unterſtufe iſt es geſtattet, Volksſchullehrer und F zu 
beſchaftigen. Sie dürfen in techniſchen Fächern, ſoweit hierfür nicht nach der Beſtimmung unter 2 beſondere 
Fachlehrer und Fachlehrerinnen erforderlich ſind, auch in den Klaſſen der Mittel- und Oberſtufe unterrichten. 


J. Die Einheitlichkeit des Unterrichts der Unterſtufe macht es erwünſcht, daß ihn wenigſtens in jeder 
Klaſſe nur eine Lehrkraft erteilt; notwendig iſt dies für den Unterricht im Anſchauen, Sprechen, Leſen, 
Schreiben, Darſtellen und in der Heimatkunde. Wegen der Bedeutung dieſer Stufe für die Lernanfänger 
empfiehlt es ſich, den Unterricht möglichſt in die Hand einer Lehrkraft zu legen, die ſich unterrichtlich bereits 
bewährt hat. 

5. An Mädchenmittelſchulen erteilen in der Regel vorwiegend Lehrerinnen bis in die oberſten Klaſſen 
Unterricht. Doch können auch männliche Lehrkräfte an ihnen beſchäftigt werden. In Klaſſen mit gemiſchten 
Geſchlechtern unterrichten beſonders auf der Unter- und Mittelſtufe ebenfalls Lehrer und Lehrerinnen neben: 
einander. Auf der Unterſtufe von Knaben-Mittelſchulen dürfen auch Lehrerinnen den Unterricht geben. 

6. Die Leitung der Schulen üben Rektoren aus, an Mädchen-Mittelſchulen auch geprüfte Schulvor— 
ſteherinnen. 

III. Stundenpläne. 
1. Allgemeiner Stundenplan. 

1, Die Stundenzahl für den Unterricht in der Mittelſchule iſt, abgeſehen von der Unterſtufe, auf 
durchſchnittlich etwa fünf täglich zu bemeſſen. 

2. Verbindlich wird Unterricht in einer fremden Sprache erteilt. Guten Schülern darf mit 
Genehmigung der Regierung die Möglichkeit geboten werden, vom ſiebenten Schuljahr an unverbindlich eine 
zweite fremde Sprache zu treiben. 

3. Im Rechenunterricht der erſten Klaſſe wird die Buchführung berückſichtigt, ſoweit der Unterricht 
nicht auf Berufe vorbereitet, in denen ſie einen Teil der Berufsarbeit bildet. 

4. Erwünſcht iſt es, daß Schülern und Schülerinnen die Gelegenheit zur Tätigkeit mit der Hand 
gegeben wird, indem die Schule neben dem bereits beſtehenden verbindlichen Handarbeitsunterricht für 
Mädchen auch Unterricht in Handarbeit für Knaben, in Gartenarbeit für Knaben und Mädchen und in 
Haushaltung für Mädchen einrichtet. Der Unterricht in dieſen Fächern iſt in der Regel unverbindlich. 

5. Grundſätzlich ſoll jedem Schüler die Teilnahme nur an einem der unverbindlichen Fächer geſtattet 
werden, um jede Überlaſtung auszuſchließen. 

6. Durch Feſtſetzung eines Mindeſt- und Höchſtmaßes der Stunden für die ſprachlichen, die mathe 
matiſch-naturkundlichen Fächer und das Zeichnen ift jeder Schule ein Spielraum gegeben, den Stundenplan 
den beſonderen Verhältniſſen anzupaſſen, um die Ausbildung in denjenigen Fächern zu vertiefen, die für 
den ſpäteren Beruf beſonders wichtig find. Die bei jeder Kaffe eingetragene Höchſtſtundenzahl ijt aber 
nicht zu überſchreiten. 

7. Die Benutzung der Höchſtſtundenzahl ſoll weniger der Ausdehnung der Stoffgebiete dienen, die 
behandelt werden, als ihrer gründlicheren Durcharbeitung. Bei jeder Verminderung der Stundenzahlen ſind 
die Stoffe ſoweit zu kürzen, daß die nötige Durcharbeitung unter allen Umſtänden ſichergeſtellt ijt. 


Lfde. Nr 
a | 
a 
E 


9 | 8 | 0 8 5 4 3 21 |sufammen 
| | 
1. Religion % (3) % (8) | 2 2 2—— 2 2 2 21 
2. Deutſch e 10 7 Clio 5—6 | 5—6 | 5—6 || 61—64 
3. Engliſch 14 5l 4—5 3—4 |; 3—4 |) 3—4|| 17—22 
4. Franzöſiſch. 5 || Ses) e = — |1- Jl— 506 —5)—5) (12-15) 
5. Geſchichte . i: 97 - — — — — 11 J? | 2 ( 2 |; 2 9 
6. Erdlunde (Heimatkunde in Kl. 7 und 6). — — 2 ee Neal ee TAa 13 
7. Rechnen (mit Buchführung) und Raumlehre . 4 5 5 4 4—5 | 4—5 | 4—5 | 4—6 | 4—6 | 38—45 
FCC 2 2—3 | 2—3 | 3—4 | 3—4 | 3—4 || 15—20 
ERNST N ee — 2 2 2 1 1 — — - 8 
aa) DER TASTE e © 0 En ie 3 — — 2 2 2 2 2 3 13 
11. Singen. „„ „„ „% en 2 2 2 1 1 — 11 
12. Turnen 3. Ad Pac Eee 2» (1) % (1) | 2/2 (1) 3 3 3 3 3 B 21 
13. Hand- oder Gartenarbeit — URS (2) (2) (2) (2) | (2) (2) | (12) 
Höchſt. a) verbindlich | is | 22 | 2 26 28 | 30 | a2 32 32 244 
jtunden | | 
zahl b) bei Teilnahme an unver | | 
bindlichen Fächern. — — | — 28 | 30 32 34 34 34 256 
Die Stundenzahlen der mit einer Klammer H zuſammengefaßten Fächer dürfen in anderer Weiſe auf fie verteilt werden. 


Die Stunden in der 2. Fremdſprache und in Handarbeit bezw. Gartenarbeit jind durch Klammer () als unverbindlich gekennzeichnet. 
2. Stundenplan mit Berückſichtigung des ſpäteren Berufes. 
Alter Innehaltung der Geſamtſtundenzahl darf der Stundenplan der Oberſtufe mit Rücksicht auf den ſpäteren kauf— 
männiſchen oder gewerblichen Beruf der Schüler verändert werden. 
> In ähnlicher Weile können andere Erwerbszweige wie z. B. Landwirtſchaft, Schiffahrt, Berg- und Hüttenweſen mit 
Genehmigung der Regierung Berückſichtigung finden. 


Plan II. 
Mittelſchule für Knaben. 


Mit Rückſicht auf einen Beruf im 


tr. 


a Zahl der Stunden in Klafje — 7 Der PN Gewebe 
2 Fach Handel und Verkehr. bewerbe. 
= 0 Zahl der Stunden in Klaſſe | Zahl der Stunden in Klaſſe 
E | | | gu 
E 9 | 8 | e eA 3 | 2 1 ane 3 2 
11 Religion.» - % ) % (3) % ) 2 | 2 2 | 2 
2| Deutih ..... 9 10 10 * 65 64] 5—6 5—6 
3 Engliſc h — = |- 5 3—5|(3— 25 |f 3—4 |f 3—4 | [3—4 
4) granzöjiih . h. — = — |= 3 156) ((5—6)/(15—-18)} ((34)| (8-4) | (84) 
5 Geſchichte + zum | 2 Í 2 Í 9 í 2 Í 2 í 2 
6 Erdkunde (Heimatt. Hoel 
in Klaſſe 7 und 6) =| 2 2 2 || 2 il 2 2 2 
7 Rechnen (mit Buchf.) | | | | 
und Raumlehre. . 4 5 5 4 4—b | 4—5 | 5—6 | 5—6.| 5—6 | 41—46 | 6-7 | 6—7 | 6—7 g 
8 Naturkunde. — |2) 2-8 |2-3 | 2-3 | 2—3 | 2—3 | 12—17] 4—5 | 4—5 | 4—5 22 
9 Schreiben — 2 2 2 =| =j, g — — = 8 
10 Zeichnen. — — 2 2 2 2 12 3—4 | 3—4 | 3—4 | 15--18 
11 Singen 2 (1) | ½ (A) | 2 2 2 1 — 11 n 11 
12 Turnen Te 21) % (1) 3| 3 Bu 8 ls 8 21 
13 Hand od. Gartenarbeit — — — e 2 2 2 (2) | (2) | (12) (2) | (2) | (2) (12) 
© a) verbindlich 18 22 | 24 |26| 32 32 244 32 32 32 244 
Höchſt. b) bei Teil- | 5 | 
ſtundenzahl nahme an | | 
unverbindl. | | | 
Fächern = en; 34 | 34 || 256 | 34 | 34 | 34 || 256 


Die Anmerkung zu Plan I gilt auch hier. 


Für eine Mittelſchule zur Vorbereitung auf den Beſuch einer höheren Schule ausſchließlich des Gymnafiums. 


1. Mittelſchule 


2. Schulen m. gemeinjam, Unterbau | 3, 


Realſchule und 
Oberrealſchule 


EJ a) Gymnafium b) Realgymnaf. 
Š ee Klaſſe Klaſſe 

Pr Fach = ai ae s 
2 | | | = 

2 | = 

S| 65 43 Z 

Z | S 


Q, 


1| Religion hon 
2| Deutid). .. 
Latein 
Franzöſiſch .. 
5 Engliſch. ... 
SGeſchichte. .. 
7 Erdkunde ... 


3 
4 


Klaſſe 


4. 
Mädchenſchule 


Klaſſe 


BE 
— 


B| Mathematik. 5 8 28 

9 Naturkunde 300% 60 (8). 
10| Schreiben .. = | = 8 2 
11| Zeichnen .. 

12 Singen 


Turnen: | | 
a) für Knaben 333 3 | 3 | 3 18 
b) für Mädchen.] 2/22 2 |2 | 2 | 12 


Die Klammern () im Plane der Mittelſchule bringen die Stundenzahlen, die in Knabenſchulen eintreten können, 
wenn an Stelle des Unterrichts in Latein Unterricht in Engliſch tritt. Die Klammer faßt die Stundenzahlen in 


Geſchichte und Erdkunde zuſammen. 


Plan IV. 


Schule zur Vorbereitung auf ein Gymnaſium. 


| Gymnaſium Mittelſchule 
rts r= Kaffe | s Sajje 
6 5 | 4 5 | Be N | $ | ; 2 2 janmen 
Religion 3 | 2 2 2 9 2 2 2 22 ae 
| 34 106 322 22 47% 44 | 24 
Lateiniſch 8 | 8 | 8 | 8 | BB 5 6 6 5, 15 5 | 82 
Griechiſch — 86 «6 — |i 3 2 2 7 
Ba... . .| — | — | 4 | 2 | 6 — — lee 6 
Geſchichtn— — 2 e 1 | 222258 2 9 
Erdkunde 2 2 2 1 le 2 a ee 2 2 12 
Mathematit ee 3 15 4 4 4 4 4 4 24 
Naturkunde elle: e 
Schreiben 2 2 — — | 4 1 1 2 1 — = 4 
Zeichnen . — 2 2 2— 6 2 2 3 3 2 2 14 
Sine 4 E 6 
SEHEN... one eee ee 3 8 e 3 3 333 3 3 18 
Handarbeit „„ ce et) BE (2) G) la e) e) ) ay 
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VI. Allgemeine Bemerkungen zu Abſchnitt I-III. 


1. Zwecks Anpaſſung an die immer verwickelter ſich geſtaltenden Erwerbsverhältniſſe beider Geſchlechter 
ſoll Bewegungsfreiheit in dem gegeben ſein, was hauptſächlich auf der Oberſtufe der Mittelſchule über das 
Bildungsziel der Volksſchule hinausgeht. Für alle Geſtaltungen der Schule ſind aber die erſten ſechs 
Jahreskurſe möglichſt gleich einzurichten. 

2. Wenn an einem Orte die Oberſtufen der Mittelſchulen lehrplanmäßig verſchieden geſtaltet find, 
dürfen die Schüler, welche die Reife für die Oberſtufe erlangt haben, in die ihrem künftigen Lebensberuf 
beſonders beſtimmten ohne weitere Prüfung übertreten. 

3. Nur da, wo die häuslichen Verhältniſſe der Kinder oder die Schulwege es erwünſcht machen, dürfen 
vormittags bis zu 5 Unterrichtsſtunden erteilt werden, 6 Lehrſtunden nacheinander ſind nicht geſtattet. 

4. Zwiſchen den Stunden finden ausgiebig bemeſſene Pauſen ſtatt. 

5. Es iſt wünſchenswert, die Unterrichtsſtunden der Unterſtufe für Religion, Heimatkunde, Turnen 
und Geſang in halbe Stunden zu zerlegen, ebenſo die für Rechnen wenigſtens ſoweit, daß an jedem Tage 
einmal gerechnet wird. 

6. Die Stunden für Religion ſind tunlichſt an den Anfang des Unterrichts zu ſetzen. 

7. Der Unterricht für Zeichnen und Handarbeit wird grundſätzlich in die Zeit mit gleichmäßigem 
Tageslicht gelegt, auf der Mittel- und Oberſtufe wenn möglich je 2 Stunden oder 1½ Stunden zuſammen. 

8. Zur Vermeidung der Überlaſtung mit häuslichen ſchriftlichen Arbeiten iſt in jeder Klaſſe ein 
beſtimmter Plan für ſie feſtzuſetzen. 

9. Der Unterricht der Mittelſchule behandelt in allen Fächern vornehmlich die Stoffe, die Bedeutung 
haben für die Yebensverhältnifje, in welchen das Kind aufwächſt. 

10. Jede Unterrichtsſtunde führe die Kinder dazu, ihre Kräfte in moͤglichſt ſelbſtändiger, tüchtiger und 
freudiger Arbeit zu betätigen. 


4. Bibliothek und Lehrmittel. 


a). Bibliothek. 

Neben der reichhaltigen „allgemeinen Lehrerbibliothek“, die ſich im Schulhauſe befindet und von Herrn 
Mittelſchullehrer Gruhnwald verwaltet wird, benutzen die Lehrer der Anſtalt die von Herrn Mittelſchullehrer 
Witt verwaltete Handbibliothek der Knaben-Mittelſchule. Sie wurde im verfloſſenen Jahr beſonders in den 
Titeln „Deutſch“, „Naturwiſſenſchaften“ und „Mathematik“ nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden 
Mittel erweitert. Einen ſehr wünſchenswerten Zuwachs erfuhr ſie durch das 17 bändige Werk des Konver— 
ſationslexikons von Meyer, das Herr Mittelſchullehrer a. D. Moritz, der ſeinerzeit dem Lehrkörper der 
Knaben-Mittelſchule angehört hat, der Anſtalt am 10. Februar ſchenkte. Ferner überwies der Herr Kultus- 
miniſter durch Herrn Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn am 4. März der Bibliothek das Werk: „Eine 
Reiſe durch die deutſchen Kolonien, Bd. 1“. Für dieſe wertvollen Geſchenke ſagt die Anſtalt herzlichen Dank. 

Die Schülerbibliothek, die auf 13 Klaſſen verteilt war, wurde mit einer Reihe von neuen Jugend— 
werken ausgeſtattet. Es wurden beſonders neuere Jugendſchriftſteller berückſichtigt. 

b). Lehrmittel. 

Das Kabinett für Phyſik und Chemie verwaltete Herr Mittelſchullehrer Dreyer, für Naturgeſchichte 
Herr Mittelſchullehrer Schmechel. Die Verwaltung aller übrigen Lehrmittel beſorgte Herr Mittelſchullehrer 
Kowalski. Soweit es die zu Gebote ſtehenden Mittel erlaubten, wurde die Lehrmittelſammlung erweitert 
und ergänzt. Beſonders wurden die naturwiſſenſchaftlichen Fächer, dann Geographie und Zeichnen berück— 
ſichtigt. 


Klaſſe 
Oberklaſſe 
La 
Tb 
Ila 
ILb 
Ile 
Ila 
HI b 
III c 
IMI d 
IVa 
IVb 
IVe 
Va 
Vb 
Ve 
Via 
VIb 


18 Klaſſen 


Im Laufe des Jahres haben 107 


in der Stadt. 


Im Schulbad wurden im Winterhalbjahr an 20 Bade-Tagen (Sonnabend) 2 
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II. Statiſtiſche Mitteilungen. 


Schülerzahl. 

Am 1. Mai 1909. Am 1. März 1910. 

| evang. kath. mo]. Ga. Klaſſe evang. kath. | moj. Sa. 
32 11 = | ®@ | Dberflafe ia | 32 
36 12 2 50 Ia 9 | 1 38 

2 = | >| ALS 

28 20 48 Ib | 15 | z 40 
37 9 4 50 Ila n 47 

Ez 10 ; 50 IIb A 10 | 2 | 49 i 
30 19 2 51 110 n 48 
28 >» i IIa a | u — “a 
26 18 44 HI b 26 18 44 
30 13 = | me m | ein | 43 
Dr To en 44 III d 24 17 jie e 
28 7 || 3 IVa 30 13 1 
26 16 2 | 44 IVb 25 512 
20 i | | IVc 25 1 
19 N 306 Va 20 18 38 
26 W a al 28 Zee: 39 
22 15 37 Ve 224 14 | | 38 
30 15 45 VIa 31 18 49 
5 J | | 
512 287 20 | 799 , 17 767 

(64.2% (38,5 %) (2,5 Yo) | 18 Klaſſen (4,8 % 83%) (2.2 % 


Schülerzahl am 1. März 1909 
Abgang zu Oſtern 1909 


Zugang bis zum 1. März 1910 . 
Geſamtzahl . i 
Abgang bis zum 1. März 1910 . 
Beſtand am 1. März 1910 
Schülerzahl am 1. November 1909: 


Auswärtige die Schule beſucht; von dieſen waren 23 in Penſion 


782 
a 121 
661 


774 (am 1. November 1908: 792), 
T 


2 Bäder genommen. 


Es wurden im Laufe des Schuljahres 8 Konferenzen abgehalten. 


Kr. Sch. Juſp. 9.10.09. 


Sch. Dep. 17. 


by 
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III. Verfügungen der Behörden. 


3. 09. 


12. 09. 


Kriegsmin. 21. 10. 09. 


Kultusmin. 


9 


12, 09. 


Lehrer Blum von der 1. Gemeindeſchule und Lehrer Radtke von der evangeliſchen 
Knabenſchule in Thorn-Mocker werden der Knaben-Mittelſchule vom 1. 4. 09 b. a. w. 
zur Aushilfe überwieſen. 
In den Schulen mit evangeliſchen Schülern ſoll am 10. Juli der 400jährige Ge— 
burtstag Calvins gefeiert werden. Die Schüler ſollen in der Religionsſtunde 
am 10. Juli oder vor dieſem Tage in geeigneter Weiſe auf die Bedeutung des 
Reformators hingewieſen werden. 
Turnlehrer Giese ift für die Zeit vom 11.—16. 10 als Leiter eines Turnſpiel⸗ 
kurſus einberufen worden. 
Es iſt ein Verzeichnis der Nebenunterrichtsſtunden, die einen dauernden Charakter 
tragen, ſowie der Nebenbeichäftigungen der Lehrer aufzuſtellen. 
Erfahrungen der letzten Zeit über Jugenderziehung laſſen von neuem erkennen, wie 
ſchnell ſich die Jugend für alles begeiſtert, was das militäriſche Gebiet berührt. Es 
liegt im lebhaften Intereſſe des Staates, namentlich aber der Armee, daß dieſer 
Sinn für das Militäriſche, die Freude am Soldatentum, auch von militäriſcher 
Seite in der Jugend möglichſt erhalten und gefördert wird So z. B. wird es 
häufig ohne Schädigung der dienſtlichen Intereſſen möglich ſein, Schülern, ganzen 
Schulen oder einzelnen Klaſſen, auch Fortbildungsſchulen, die Teilnahme als Zu— 
ſchauern bei Paraden, bei Manövern oder intereſſanten Übungen zu geſtatten, ihnen 
dabei bevorzugte Plätze anzuweiſen und ſie durch beſonders geeignete Perſönlich— 
keiten führen und über die Vorgänge bei der Übung njw. unterrichten zu laſſen. 
Ferner liegt es im eigenſten Intereſſe des Heeres, wenn die ſtetig wachſenden 
Beſtrebungen zur Steigerung der körperlichen Leiſtungsfähigkeit der Jugend dadurch 
unterſtützt werden, daß nach Möglichkeit Exerzier- und Turnplätze, Exerzierhäuſer, 
Turnhallen uſw. zur Pflege der Volksſpiele, des Sports und des Turnens unent— 
geltlich überlaſſen werden. 
Die Zulaſſung von Schülern (auch Fortbildungsſchülern) zu den Militärſchwimm 
anſtalten kann unter der Vorausſetzung, daß der Militärſchwimmdienſt keine Störung 
erleidet und daß keine Erſatzanſprüche irgend welcher Art an die Heeresverwaltung 
geſtellt werden, gegen mäßiges Entgelt in den Standorten geſtattet werden, in denen 
keine Privatſchwimmanſtalten vorhanden ſind. In Fällen, bei denen es ſich um von 
Gemeinden erpachtete Schwimmanſtalten handelt, muß vor der Freigabe der An 
ſtalten für Schüler das Einverſtändnis der Gemeinde eingeholt werden, ſofern der 
Mietvertrag ſich nicht ſchon hierüber ausſpricht. 
Die Teilnahme von Offizieren (auch Unteroffizieren? an den Wehrkraft— 
beſtrebungen der Jugend durch perſönliches Erſcheinen bei den Spielen, bei turne— 
riſchen Wettkämpfen, vaterländiſchen Feſten uſw. dürfte beſonders anregend und erz 
munternd auf die Jugend wirken. 
Die Königlichen Generalkommandos werden ergebenſt erſucht, bei den unter— 
ſtellten Kommandobehörden und Truppenteilen darauf hinzuwirken, daß die Be— 
ſtrebungen zur Erhaltung des geſunden militäriſchen Sinnes und zur Förderung der 
Wehrkraft in der Jugend in der angegebenen Richtung nach Kräften unterſtützt werden. 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und mit dem Veranlaſſen, dafür Sorge zu tragen, 
daß von dem dankeuswerten Entgegenkommen, welches der Herr Kriegsminiſter durch 
den Erlaß bekundet hat, tunlichſt Gebrauch gemacht wird. In geeigneten Fallen 
ijt an die militäriſchen Kommandobehoͤrden und Truppenteile ein entſprechender 
Antrag zu ſtellen. 
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K. Konj. 13. 1. 10. Zwiſchen den in Betracht kommenden Behörden ift die Neuregelung des Konfir— 
mandenunterrichts in der Weiſe vereinbart worden, daß die Knaben dieſen Unter— 
richt am Dienstag und Freitag von 12—1 Uhr, und die Mädchen ihn an den— 
ſelben Tagen von 11—12 Uhr erhalten. Die neue Ordnung ſoll vom 25. d. Mts. 
ab in Kraft treten. 

K. Reg. 3. 2. 10. Die Wahl des Präparandenlehrers Steinhauk in Rogaſen für die endgiltige Ver— 
waltung einer Lehrerſtelle an der Knaben-Mittelſchule vom 1. 4. 10 ab wird be- 
ſtätigt. Er iſt am 7. 4. 10 durch den Rektor in ſein Amt einzuführen. 

Sch. Dep. 6. 2. 10. Lehrer Radtke tritt am 1. 4. 10 in ſeinen Dienſt bei der evangel. Knabenſchule 
in Thorn-Mocker zurück. 

Kr. Sch. Inſp. An der Königl. Akademie in Poſen ſoll ein Kurjus zur Ausbildung von Mittel- 
ſchullehrern zu Seminarlehrern ſtattfinden. Es iſt zu berichten, ob Mittelſchullehrer 
bereit ſind, in den Seminardienſt zu treten. 


IV. Geſchichte der Schule. 


Das Schuljahr 1909/10 verlief im ganzen ruhiger wie die vorigen. Am 1. 4. 09 ſchied Mittelſchul— 
lehrer Krause aus dem Lehrkörper aus, um das Rektorat der evangel. Knabenſchule in Thorn-Mocker zu 
übernehmen. Gleichzeitig legte die aushilfsweiſe beſchäftigte Hilfslehrerin Frl. Kolinski aus Thorn die Ber- 
tretung nieder. Zur Vertretung bis auf weiteres wurden der Schule die Lehrer Blum von der I. Gemeinde 
ſchule und Radtke von der evangel. Knabenſchule in Moder überwieſen. Herr Lehrer Blum trat feinen 
Dienſt wegen einer vom 15. 4. bis 8. 6. 09 währenden militäriſchen Übung in Thorn erſt am 10. 6. an. 

Wahrend dieſer Zeit vertrat die Hilfslehrerin Frl. Walter aus Thorn. Anfang Juni erkrankte Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer an einem komplizierten Kehlkopfleiden. Er wurde zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit bis zum Beginn des zweiten Vierteljahres nach Ems beurlaubt. Während der Kur, die ihm 
vollſtändige Heilung brachte, wurde er von den Mitgliedern des Kollegiums vertreten. Auch der Unter— 
zeichnete mußte vom 4. 8. bis 15. 9. 09 vertreten werden, da er zur Ableiſtung einer achtwöchigen mili— 
täriſchen Übung nach Kolberg einberufen war. Längere Zeit wurde auch Herr Lehrer Sieg vom Dienſt fern— 
gehalten. Er erkrankte am 15. 11. 09 an einer heftigen Influenza, von der er ſich erſt nach Weihnachten 
erholte, ſodaß er einigermaßen wiederhergeſtellt am 4. 1. 10 feinen Dienſt wieder antreten konnte. Er 
wurde während der Dauer ſeiner Krankheit von der Hilfslehrerin Frl. Charlotte Jattkowski aus Thorn 
vertreten. 

Die vaterländiſchen Feſte wurden in der üblichen Weiſe mit Feſtrede, Chorgeſängen und Deklamationen 
gefeiert. Bei der Sedanfeier hielt Herr Mittelſchullehrer Schmechel, bei der Kaiſersgeburtstagsfeier Herr 
Mittelſchullehrer Ruppin die Feſtrede. Bet dieſer Feier erhielten die Schüler Letzsch und Schluroff Dber- 
klaſſe, Weydert Ia und Gaida Ib als Geſchenk S. M. die Werke: „Deutſche Seemacht, einſt und jetzt“ 
von Wislieinus und „Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ von Bohrdt. Herr Kreisſchulinſpektor 
Schulrat Katluhn händigte die Prämien im Auftrage S. M. unter anerkennenden Worten aus. Am 
10. November wurde der 150 jährige Geburtstag unſeres großen Dichters Schiller feſtlich begangen. Herr 
Mittelſchullehrer Paul hielt die Feſtrede, in der er auf die Bedeutung Schillers und ſeines Schaffens für 
das deutſche Volk hinwies. In die Rede waren Geſänge und Deklamationen aus Schillers Poeſie und 
jogar die dramatiſche Vorführung der Apfelſchußſzene aus dem „Tell“ eingeflochten. Dieſe Feier wird 
wegen ihrer tiefen Wirkung auf das deutſche Gemüt und wegen ihrer Eigenart allen Teilnehmern eine un- 
vergeßliche, ſchöne Erinnerung fein. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war ein überaus günſtiger, auch der der Lehrer war erheblich 
beſſer als im Vorjahr. Außer den vorhergenannten Lehrern mußten wegen Erkrankung den Dienſt ausſetzen: 

Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald am 24. II. 
S 3 Hoppe am 4., 5. VI. 
8 x Kowalski am 27. XI. 
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Herr Mittelſchullehrer Szymanski am S. IX.; 6., 8. XI.; 28., 26. XI.; 24. II. 
5 r Fabian am 17. XII.; I. II. 

Lehrer Sieg am 22., 23. IV.; 23. VILL; 

Hilfslehrer Schulz am 11. V.; 14.—16. II. 

Es waren beurlaubt: 

Herr Mittelſchullehrer Gruhmwald vom 3.—5. VI. nach Berlin zur Erledigung wichtiger per- 
ſönlicher Angelegenheiten; am 23. II. wegen einer Familienfeier. 
k F Hoppe am 28. und 30. VI. zum Antritt feiner Badefur in Harzburg. 
1 Dreyer am 12. X. zur Hochzeit ſeiner Tochter; am 4. I. nach Berlin 
zur Konferenz im Kultusminiſterium. 

„ A Paul am 3. und 4. IX. nach Kattowitz zur Generalverſammlung des 

Oſtmarkenvereins; am 11. XII. nach Berlin zum Parteitag der 
„Konſervativen Partei“. 

Fabian am 11. und 12. II. nach Stolp zu einer Probelektion; am 

19. II. zur Schöffenſitzung. 

Ruppin am 16. IX. nach Strelno wegen einer Familienfeier; am 15. 

und 20. I. wegen Wohnungswechſels. 

Witt vom 13.—15. IX. nach Danzig zur Ablegung der Rektorprüfung. 
Anm.: Er hat am 15. IX. die Prüfung zur Befähigung als Rektor 
an Volksſchulen beſtanden. 

Zeichenlehrer Lorenz vom 3.—4. VI. nach Poſen zur Teilnahme an der Verſammlung 

des deutſchen Gewerbeſchulverbandes. 

Lehrer Marks am 26. II. wegen Wohnungswechſels. 

Giese vom 11.16. X. zur Abhaltung eines Turnſpielkurſus. 

Wegen zu großer Hitze mußte der Unterricht am 23., 24. VI. und 10. VIII. um 12 Uhr, am 28. VI. 

um 10 Uhr geſchloſſen werden. 

Am 20. VI. unternahmen alle Klaſſen unter Leitung ihrer Ordinarien Ausflüge in die Umgebung 

Thorns, die oberen Klaſſen begaben ſich nach Bromberg und Barbarken, die mittleren nach Niedermühle 

und Schlüſſelmühle, die unteren ſuchten Grünhof und Ziegelei auf. Die Ausflüge verliefen in der an- 

genehmſten Weiſe. 
Am 6. Mai fand in der Aula der Knaben-Mittelſchule die Kreislehrerkonferenz unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Schulrat Katluhn ſtatt. Der Einladung zur Teilnahme an derſelben folgte das 


X. —6. XI. 


Lehrerkollegium der Knaben-Mittelſchule faſt vollzählig. 

Ju den Tagen vom 15.—20. XI. unterzog Herr Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn im Auftrage 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder die Knaben-Mittelſchule einer Protokollreviſion. Im Auftrage 
des Königlichen Konſiſtoriums beſuchte in den Tagen vom 21.—25. II. Herr Pfarrer Jacobi in Thorn 
im evangeliſchen Unterricht ſämtliche Klaſſen. 


V. Mitteilungen an die Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 7. April 1910, vorm. 9 Uhr. 
neuer Schüler, der Anfänger ſowie derjenigen, die eine Schule bereits beſucht haben, findet am Mittwoch, 
den 6. April 1910, pünktlich um 9 Uhr im Singſaal (2 Treppen, Zimmer 31/32) ſtatt. 

Die Aufnahme erfolgt bei den Nichtanfängern auf Grund einer vorhergegangenen Prüfung. 
Prüflinge haben Feder, Papier und die zuletzt benutzten Schulbücher und Hefte mitzubringen. 

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: 1. der Geburtsſchein, 2. der Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein, 
3. das Abgangszeugnis oder der Überweiſungsſchein der zuletzt beſuchten Schule, 4. von den Evangeliſchen 
der Taufſchein. 


Die Aufnahme 


Die 
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Es empfiehlt fih, die Schüler beim Eintritt in das ſchulpflichtige Alter der Anſtalt zuzu⸗ 
führen, ſpäteſtens jedoch mit Beginn des fremdſprachlichen Anterrichts. 
Das Schulgeld beträgt für einheimiſche Schüler 48 Mk., für hier in Penſion befindliche 66 Mk., für 
auswärts wohnende 82 Mk.; ſind auswärtige Schüler hier in eigener Wirtſchaft untergebracht, ſo zahlen ſie 
wie die einheimiſchen 48 Mk. Der Austritt innerhalb des Vierteljahres entbindet nicht von der Ver— 
pflichtung, das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. 
Freiſtellen werden nur dürftigen und durchaus würdigen Schülern gewährt. Die Geſuche um Frei— 
ſchule, die an die Schuldeputation zu richten ſind, gelangen in folgender Reihenfolge zur Berückſichtigung: 
1. arme Waiſen, 

Kinder armer Witwen, 

Kinder armer Eltern, 

Kinder, welche mehrere ſchulpflichtige Geſchwiſter haben, 
5. alle Ausnahmebewilligungen. 

Bei den Freiſchulgeſuchen iſt in jedem Falle die Klaſſe anzugeben. Die Freiſtelle wird zurück— 
gezogen, wenn die Vorausſetzungen, unter denen ſie verliehen iſt, nicht mehr zutreffen, insbeſondere, wenn 
Betragen, Fleiß oder Leiſtungen den Anforderungen nicht mehr genügen. Selbſtverſchuldete Nichtverſetzung 
hat immer den Verluſt der Freiſtelle zur Folge. 

Dem Abgange eines Schülers muß vor Beginn des neuen Vierteljahres eine perſönliche oder ſchrift— 
liche Abmeldung durch den Vater oder deſſen berechtigten Stellvertreter vorhergehen, Als letzter Abmelde 
termin gilt jedesmal der letzte Ferientag. 

Schüler, die nach 2jährigem Beſuch einer Klaſſe das Ziel derſelben nicht erreichen, werden in der 
Regel entlaſſen. 

Geſuche um Beurlaubungen der Schüler und um deren zeitweiſe Befreiung von einzelnen Unterrichts— 
gegenſtänden find durch den Vater oder deſſen Stellvertreter mündlich oder jchriftlich bei dem Rektor einzu— 
reichen. 

Erkrankungen der Schüler ſind möglichſt ſofort dem Klaſſenlehrer bezw. dem Rektor zu melden. 
Dauert die Erkrankung vorausſichtlich Linger als eine Woche, fo iſt ein ärztliches Atteſt einzureichen. 

Die Sprechſtunde des Rektors ift in den Wochentagen von 10—11 Uhr im Amtszimmer der Knaben— 
Mittelſchule. Die Privatwohnung des Rektors befindet fich Kloßmannſtraße 17, parterre links, im Romanu- 
ſchen Die Ordinarien find in wöchentlich je 1 oder 2 Stunden, ſowie vor und nach dem Unterricht 
im Schulhauſe zu ſprechen. In beſonders dringenden Fällen nehmen der Rektor und die Lehrer Beſuche 
von Familienangehörigen der Schüler auch in den Pauſen an, jedoch nie während der Anterrichtsſtunden. 


Ferienordnung für das Schuljahr 1910/11. 


Halter Schluß | f Beginn 

> des Unterridtes 
Oſtern 14 Tage Mittwoch, den 23. März. Donnerstag, den 7. April. 
Pfingſten 6 Tage} Donnerstag, den 12. Mai, mittags. Donnerstag, den 19. Mai. 
Sommerferien, 33 Tage Freitag, den 1. Juli, mittags, Donnerstag, den 4. Auguſt. 
Herbſtferien 14 Tage] Mittwoch, den 28. September. Donnerstag, den 13. Oktober. 
Weihnachten 13 Tage Donnerstag, den 22. Dezember. [ Donnerstag, den 5. Januar 1911. 


Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 1. April 1911. 
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VI. Verzeichnis der Schüler, die das Abſchluß⸗ 
zeugnis erhielten. 


Geburts: x a Fahre] Jahre 
; R Stand und Wohnort | Kone fin derſin der] gans 
Nr. Namen = aS Berufswahl 
M Ca hr Se des Waters fejftonf Au- | Ober- 
Tag M. Jahr Ort ftalt | klaſſe 
| 


I SS ee eee 


Stewken 


1. | Otto Pauſegrau 8 5.94 + Beſitzer, ev. 7¼½1½¼᷑[ Landwirt 
b. Thorn Stewken 
2, ] Hermann Dietrich 2. 6. 94 Thorn Schloſſermeiſter, ev. 8 ½ 1½ Kaufmann 
Thorn 
3. ] Artur Bahr 3. 1. 96 | Thorn Briefträger, ev. 7 2 Lehrer 


Thorn 
4. | Otto Berndt 7. 8.195 | Thorn Eiſenbahnſchaffner, | ev. 
Thorn 


1 | Spediteur 


5. | Emit Friſchkorn | Danzig Polizeiſergeant, ev. 


Thorn 
13. 8. 95 Thorn⸗ + Bäckermeiſter, ev. 
Mocker 


l Lehrer 


6. Paul Gieſe 1 | Lehrer 


porn 


tr 


7. | Otto Jaeger 24. 5. 96 Podgorz Eiſenbahnſchaffner, | ev. 1 | Lehrer 


horn 


te 


8. ] Karl Letzſch 12. 7.94 | Model, Kr. |+ Brennereiverwalterſ ev. 1 | Gartner 
Bromberg in Ernſtrode b. Thorn 
9. | Kurt Schluroff 12.| 8. 95 | Thorn + Klempnermeifter, | ev. 


Thorn 


10. | Hans Sperlich 19, | 8. 95 Thorn Braumeiſter, ev. 
Thorn 


11. | Walter Wegner 17. 1. 96 Schönſee Bäckermeiſter, ev. 2 | Kaufmann 


Thorn 


12. | Alfred Wunſch 8. 4. 95 Podgorz Eiſenbahnpackmeiſter,ſ ev. 1 Baumeiſter 
Thorn 


13. | Artur Ziehmann 13. 2. 96 Podgorz Schneidermeifter, ev. 1 | Lehrer 
Podgorz 


14. [ Stefan Janicki 


Kolluth, Rechnungsfü 
| Kr. Briefen | Turzno, Kr. Thorn 
Rl.-Böfendorf| Poſtſchaffner, ev. 8 

Kr. Thorn Thorn 
12. 1.196 Thorn Bäckermeiſter, ev. | 8 
| Thorn 


1 Lehrer 


15.] Konrad Schilling 


Kaufmann 
| 


16. | Robert Seibicke 1 | Kaufmann 


4 Lehrer 
8 2 [Kaufmann 


Der Rektor. 
R. Lehnert. 


